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Von BIM und GIS  
zum digitalen Anlagenlebenszyklus

Neben der BIM-Methodik entwickeln sich auch die digitalen Technologien in den Bereichen Planung, Bau 
und Betrieb von Infrastrukturanlagen kontinuierlich weiter. Vor diesem Hintergrund verfolgt die Deutsche 
Bahn das Ziel, BIM konsequent zu einem umfassenden digitalen Anlagenlebenszyklus auszubauen. Der 
strategische Grundsatz „Erst digital, dann real bauen“ verdeutlicht dabei die Notwendigkeit, zusätzliche 
digitale Faktoren systematisch in den Gesamtprozess zu integrieren. Im Zentrum steht die ganzheitliche 
digitale Transformation über sämtliche Phasen des Anlagenlebenszyklus hinweg. Ein besonderer Schwer-
punkt liegt auf der Digitalisierung von Instandhaltung und Betrieb, um die in Planung und Bau generierten 
Daten effizient und nachhaltig für den späteren Betrieb nutzbar zu machen.

Der digitale Zwilling einer Infrastrukturanlage kann hierbei eine zentrale Lösung darstellen. Er beschreibt 
das virtuelle Abbild eines physischen Objekts, Prozesses oder Systems, das fortlaufend mit Daten aus 
realen Infrastrukturanlagen aktualisiert wird. Ein 3D-Modell ist dafür nicht zwingend erforderlich. Digitale 
Zwillinge bilden künftig die Grundlage für eine effiziente Datennutzung über den gesamten Lebenszyklus 
einer Anlage. Dabei ist nicht von einem einzelnen digitalen Zwilling auszugehen, sondern von einer 

Vielzahl spezialisierter Zwillinge, die jeweils eigenständig funktionieren und zugleich in Interaktion mit anderen Zwillingen 
treten.

Zur Realisierung dieses Ansatzes ist eine standardisierte und systemübergreifende Datenlandschaft erforderlich. Die Inte
gration detaillierter Bauwerksdaten mit räumlichen Informationen stellt hierbei eine zentrale Voraussetzung dar. Durch die 
Verbindung von Building Information Modeling (BIM) und Geoinformationssystemen (GIS) eröffnen sich neue Möglichkeiten 
der Datennutzung. Werden BIM-Modelle einschließlich ihrer Attributinformationen interoperabel bereitgestellt, lassen sie sich 
unmittelbar in einen geographischen, topographischen und umweltbezogenen Kontext einbetten. Umgekehrt können Planende 
innerhalb der BIM-Modelle auf aktuelle Geländedaten, Leitungspläne oder weitere GIS-Daten zugreifen. Erst auf Basis einer 
derart durchgängigen Dateninfrastruktur lassen sich fundierte Entscheidungen treffen sowie Projekte über ihren gesamten 
Lebenszyklus hinweg effizient, ressourcenschonend und nachhaltig steuern.

Auch der Einsatz künstlicher Intelligenz (KI) gewinnt zunehmend an Bedeutung. Vorhandene Daten werden dabei analysiert 
und KI-Assistenzsysteme auf Grundlage von Mustern und Algorithmen trainiert, um Arbeitsprozesse gezielt zu unterstützen. 
Insbesondere im Bereich Planung und Bau eröffnen sich dadurch vielfältige Potenziale: Planungsabläufe können automati-
siert und optimiert, Mängel frühzeitig identifiziert und entsprechende Gegenmaßnahmen schneller eingeleitet werden. In der 
Instandhaltung unterstützt KI zudem die automatisierte Prüfung der übergebenen Daten auf Vollständigkeit und Qualität. 
Dadurch lassen sich der manuelle Aufwand erheblich reduzieren und die Effizienz der Prozesse steigern.

Die Deutsche Bahn als einer der größten Infrastrukturanbieter Europas steht im Kontext des globalen Klimawandels vor 
besonderen Herausforderungen. Um die Klimaschutzziele zu erreichen, hat sich die DB AG verpflichtet, bis 2040 klimaneutral 
zu sein und damit zugleich ihrer Vorbildfunktion für verantwortungsbewusstes und nachhaltiges Bauen gerecht zu werden. 
Dieses Ziel kann jedoch nur erreicht werden, wenn der eingeschlagene Weg der Digitalisierung konsequent und langfristig 
verfolgt wird.

Daten bilden dabei das Rückgrat des digitalen Anlagenlebenszyklus. Sie stellen die Grundlage für fundierte Entscheidungen, 
eine effiziente Betriebsführung, Automatisierung sowie den Einsatz von KI-basierten Unterstützungssystemen dar. Von zen
traler Bedeutung ist hierbei die Resilienz der Datenstrukturen, um auch zukünftigen Anforderungen und Anwendungsfällen 
gerecht werden zu können.

Darüber hinaus ist ein kultureller Wandel erforderlich: weg von isolierten Silostrukturen, hin zu einem gemeinsamen Daten-
verständnis als Basis für eine nachhaltige und integrierte digitale Transformation.
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